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Laibachcr

Z e i t u n g ,
Donnerstag, den n . Oktober

IV i sn den 26. Sept.

>3estern Abends erhoben sich Se.

Majestät der Kaiser mit der Evzhcr^o

gm Mar ia Theresia von Toskana unt

bem ganzen Hofstaat in die Stadt her.

ein um dem Schauspiele beizuwohnen.

Hellte nach abgehaltenem Gottesdicns

hatte der Hofadel beiderley Geschlechts

mit den fremden Herren Ministern die

Ehre, I . K. H. der Frau Erzherzogm

vorgestellt zu werden, und nachher war

Zerkle bei S r . M<,j. Den gemachten

Einrichtungen nach ward erwartet, das

der Hof im Augamn speist» und abends

zur Komedie und dan ftrncvs nach dem

Essen znr Redoute im Kärntnerthorchea'

ccr zurückkommen würde, so aber fiel

scklechte Witterung ein und das Mittag«

mahl im Augarteu ward abgestellt. Am

^tcn Oktober glaubt man, werde die

Prinzeßin ihre fernere Reise fortsezen,

bis dahin finden noch einige Lustbarkeiten

bei Hose statt und unter andern dieser

Tagen ein Bal pare.

Die k. k. Armeen sollen nm 60000
Mann vermehrt werden, undWien 4000
Rekruten stellen.



M Die m Wien handelnden türkischen'

Raizen fürchten sich , den Befehl zu ih,

remHinwcgmarsch zu erhalten.

Aus den österr. Niederlanden.

Die Niederländer sangen an ruhi-

ger zu werden. Nur noch ein Theil

des Bürgerstandes sträubt sich gegen

die Willensmeinung des Kaisers, und

auch dieses versteht sich nur von Bra^

bant; denn di? übrigen Provinzen sind

durch die huldvolle Aufnahme der Deviz.

tirten bei Sr . Majest. dem Kaiser so ein'

genommen, daß sie auf der Stelle wie-

der alles in einen geziemenden Stand

geseztund dicSubsidicn bewilligt haben,

auch jedermann ersuchen, die aufrührt-

schen Zeiche» abzulegen«

So besteht dermaien das Krkgs-

theater der hiesigen Lande blos in Brüs-

sel und den umliegenden Gegenden , wo

sich auch alle Truppen zusammenziehen.

Man versichert sogar / der einstweilige

Generalstatthalter/ Graf von Murray,

habe den Standen dreimal 24 Stunden

Bedenkzeit gegeben. Man host dem-

nach , baldigst das Ende der hiesigen Un.

^uhcn ankündigen zu können. !

VerlaßlicheNachrichten geben, dai;

6<2OO Mann rcpublikauischer Truppen

nach der Festung Kaminiek i,n Anmär-

sche sind, und daß in diesem Platz? Tag

und Nacht außerordentlich an Festungs«

tverken und Batterien gearbeitet wird;

denn diese Festung ist die einzige polni«

sche Schutzwchre gcgeit dis Türken-

Rußland.

Briefe aus Cherson erzählen, daK

die vußische Fregatte Dniestcr am zo.

Aug< von mehrern kleinern türkischen

Schiffen angegriffen worden wäre, daß

sie aber, nachdem sie 3 Schiffe in Grund

gebohrt, glücklichen Sieg davon ge-

tragen hätte,
Türken

Von dem Marsche der türkischen

Truppen nach der Moldan hat man schon

wiederholte Nachrichten erhalten. Auf

ihrem Zuge haben sie Galacz, eine an

der Donau gelegene Stadt in Brand ge,

stekt, und von Zassy die Gemahlin des

Fürsten Apsilanty, «ebst i z andern

Frauen der ersten Bojaren nach Konstan-

tinopel abgeschickt. D?r dasige vußischs



Konsul hat gleich auf die erste Nachricht

von dem Anmarsch dieser Truppen sich '

gefluchA. I u Iassy , wie zn Choczim <

ist der Krieg gegeu die Nüssen dreimal !

von Seiten der Türken feyerlich ausge,

rnfcn oder verkündiget worden , welches

das leztemal unter Abfeuerung der Ka,

nonen geschah. Auch hat derVassa von

Choczim dem polnischen Äommandan,

teu zu Äaminiek bedelnen lassen, daß,

nachdem die Pforte sich genöchiger gese-

hen habe, den Krieg gegen Nußland zu

erklären, die Republick sehr wohl thun

würde, wenn sie ihre Gränzen bezeichne-

te, damit nicht die Truppen aus Unwis-

senheit das Gebiet derselben betreuen

msgen. ^

Wie wir hören , so rücken ferner

auch die Russen in z Kolonen in starken

Marschen an. — Ein glaubwürdiger

Mann, der eben in Choczim gewesen

war, als die türkische Militz daselbst

einrückte , sagt , daß es lauter junge

und schöne Mannschaft, aber nicht ge,

übt, und nur schlecht bewaffnet sey.

I n Konsiantinopel hatte sich das

Gerücht unter dem Volke verbreitet,

als wenn auch mit dem römisch deutschen

Kaiser Krieg seyn sollte, unh es war

oiel Murrens unter dem gemeinen Hau«

fen, bis man ihnen die Versicherung

gab, daß der Dwan dieß gar nicht im

Sinne/Habe.

Matt hat auS Belgrad die Nach-

richt erhalten, daß der dasige Bassa die

Einfuhr von Oe l , Reis und von an«

dern Früchten, wie auch von Leder, in

das k. k. Gebiete gänzlich verboten, und

blos Borstenvieh, und die rohe Baum«

wolle davon ausgenommen habe. Ge-

stern wurden aber noch vor Anbruch des

Tages über i oo Ceutnev Reis herein

gebracht.

Laibach den 11. Okt.

i Am Sonntag den 7. d. um zsH auf

ic> Uhr abends ist unser hochwürdigste

Fürst Erzbischof Kar l , aus dem Hause

der Grafen von H^rberstein, k. k. w i r l l .

geheimer Rath :c. in einem Alcer von

68 Jahr , und 3 Monaten an einem

Schlagftusse, der zu seiner auf die

Brustwassersucht gefolgte Entkraftung

kam ^ nach vorhin empfangenen heiligen

Satramenten der Sterbenden zum gro-

sten Leidwesen der Laibacher Kirche,

der er durch 14 Jahre / i o Monate,



und y Tage mit achtem apostolischen

Eifer vorstund, seelig im Herrn ver.

schieden. Seine erhabene Tugend, sei«

„e ächte Frömigkeit, seine sich auf alle

verbreitende M n'chenliebe, die tiefe Ge-

lehrsamkeit, die große Einsicht, und ge-

naueste Verwaltung seines bischöflich?«

Amtes , die christliche Klugheit, mit der

<r zwischen die Religion, und den Staa-

te hintrattt, und beide schwesterlich ver-!

einigte, die Starke seines apostolischen

Geistes, mit der er die Heucheley , und

den Unglauben, diese zveen mächtig-

sten Feinde der Kirche, und des Staa-

tes , die gemeinschaftlich beiden den

Umsturz droheten, verbannet ha t , und

seine christliche Duldung machen ihn dem

Staat und derRcligion gleich verehrungs-

wcrth, und unvergeßlich: Daher kann

der Verlust so emcs Qberhlrtcns beiden

nicht anders als höchst empfindlich falle,,.

Gestern den l v . dieses ist der Leich

nam unsers würdigsten Oberhirtens

nach in der Domkivche geendigten hohen

Seelenamte zur allgemeinen Grabstätte

gebracht, ,md eingescharret worden.

Die Armen , und die Normalschule

als die zween von seel. Fürst Erzbischof

ernennten Universalerben haben den Zug

eröffnet, auf die die 5 Gymnasialschulcn

folZM , sodann der hier anwesende so,

wohl reguläre, als weltliche Klerus, an

den sich der hiesige Domkapitel schloß,

gleich darauf wurde der Leichnam von 8

Pfarrherreu getragen; das hochw. Erz-

bischöfs. Ossizium, der hiesige Kreis-

hauptmann von Cannal samt seincm

Personale, und der hier Commandiren-

de General Freiherr von Wenkheim sam^

dem Offizier Korps des löbl. Graf Thür-

nischen Infanterie Regiments, wie auch

übrigen pensionsrten hier gegenwärtigen

Offizieren der k. k. Armee folgten der

Leiche, die Erzbischöstichen Beamten

und übrigen Hausbedienten in der Trau-

er machten den gänzlichen Schluß.

Die löbi. Regimenter Thurn und

Neiskysind bereits schon von hiernach

Agvam abmarschirt, und eesiern ist

auch das Grenadierbataillon Alkaini von

Klagenfurt hier eingerukt.

W i r d alle Donnerstag auf dem Platz N. 185. in der von Kleinmayel
schen Buchhandlung ausgegeben,


